
263

erhielt Paſſaglia General die Erlaubniß, mit ſeinen
beiden geliebten Schülern Franzelin und Schrader auf die belgiſche
Univerſität Löwen auszuwandern. Da aber Franzelin kränkelte, ard
E nach als Iu Frankreich geſandt dort einſtweilen die hebräiſ
Sprache und heilige Schrift 3u lehren und zugleich die höheren
Weihen zu empfangen E Iu der nahegelegenen Biſchofsſtadt
Le Puy aus den Händen des Diöceſanbiſchofs Auguſt de Morlhon
AmM 22 nd 23 Deceember 1849 erhielt

Als Pius mit Beginn des Jahres 1850 QAus ſeiner Ver
hannung Gasta nach Rom zurückkehrte, wurden die Schulen des
römiſchen Collegs eröffnet und wieder der Geſellſchaft e

ſu über⸗
geben und Franzelin als Lehrer der arabiſchen, chaldäiſchen und
ſyriſchen Sprache, owie als Supplent für ogmati ahin berufen
Er verband damit das der Geſellſchaft vorgeſchriebene der Ab
legung der vier feierlichen Gelübde vorausgehende Probationsjahr
(tertius amus probationis) und egte dieſe die ande des ſeligen

bothann der des Profeßhauſes Februar 1853
nieder und war ſo D Professus Von da ledelte Uunter
Fortſetzung feiner Thätigkeit als Lehrer der orientaliſchen Sprachen

römiſchen olleg Iu das ſche Colleg über wo wiwu ihn als
Studienpräfect bis Uſſe des Jahres 1857 verwendet nden,
von wo an ASſelbe wieder verließ um römiſchen olleg zu
wohnen nd daſelb den Lehrſtuhl der ogmati zu beſteigen welchen

bis ſeiner Erhebung zum Cardinalat IM Conſiſtorium vom

Pri 1876 innehatte.

PopulürAre Abhandlung ber den Zeitpunkt des
Weltendes.)

Von Domcapitular Dr Fo  h Ka  4 alzburg
Einwendungen und deren Löſung

Wir aben noch einige Einwendungen, welche hergeholt
Aus der Ueberlieferung undwerden aus der heil Schrift,

Aus anderen Quellen, n'S Auge faſſen
Einwendungen aus der heil Schrift

Man ſagt, Chriſtus und die Apoſtel aben von Vor
zeichen geſprochen, aus denen das nahe bevorſtehende eltende

½) Vgl. Heft 1888,
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kannt werden könne; eine ganze Reihe ſolcher Vorzeichen ſeien an
gegeben Im Capitel des Matthäus⸗Evangeliums, und den
entſprechenden ellen anderer heil Evangeliſten; benſo Iu Pau⸗
liniſchen Briefen Die Löſung dieſer Schwierigkeit würde für ſich
eine Abhandlung m Anſpruch nehmen; ich ſage deshalb nichts
darüber, auch nichts von dem berühmten E ½. dem An
halter oder Zurückhalter der Ankunft des Antichriſt, auf welchen ſich
die oben genannten Schriftſteller vorzüglich zu tützen egen.will die beſtimmten Orte Chriſti, Iu denen
Er jeden Aufſchluß U  3  ber die Zeit des Weltendes ablehnt und welche
wir hon hinlänglich kennen elernt haben, wieder in das Gedächtniß
rufen. Hieher gehören auch die aus I E3 angeführten Worte

an ſagt ferner, ſchon bei Daniel Cap (vgl Cap ,
dann wieder M der geheimen Offenbarung des heil. O

Für Jene, velche Über dieſe wichtige und intereſſante Frage wenigſtens
etwas 3u leſen wünſchen, diene Folgendes „Bei der Zeitbeſtimmung des Wi  V  elt
endes“ ſagen die, welche derartige Berechnungen anſtellen, kommt 8 ne dem,
was inter dem großen Abfalle (7 AποανπUëι

V. der vorerſt kommen mu U ver
ſtehen, vorzüglich darauf an, was nach II The da Lκεοα Hemmniß) oder
der Eνά2Fᷣ) (He  nende vielleicht auch mit Anſpielung auf die andere Be
deutung des Wortes das oder der etzt die Gewalt In abende — bedeute

Der Katechon wird ohl al  8 Hinderniß oder Aufhalter des Ant ichriſt
3u faſſen ſein un. nicht, ie Grimm, Ima V, Bautz und Andere wollen, N
Aufhalter der Wie EL — h v1 ſt i un demnach als identiſch mit em Antichriſt.

Unter dieſem Katechon verſtehen die heiligen Väter, ich hierüber
äußern mi Ausnahme des heil Auguſtin und auch viele ſpätere dießbezügliche
Schriftſteller bis auf unſere Zeit, da römiſche Reich nach ſeinen beiden Hälften,
der oſtrömiſchen und weſtrömiſchen, ſowie auch die halbfingirte Fortſetzung der
letzteren in dem heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation, welches 1806 auf⸗
hörte, te die oſtrömiſche 2 Vgl Cornelius Lap Commentar EV
II 25 Bisping zu Theſſ 23 autz, Weltende un Weltgericht,

Dieſe ſozuſagen traditionelle Erklärung cheint recht gut 3¹ ſtimmen
Kate On.
mit der Orſt zurückhaltenden Ausdrucksweiſe de Apoſtels Paulus über den

Nun frage ch mit Rückſichtnahme auf den Gegenſtan unſerer Erörterung:
Hätten bir hiemit einen chronologiſchen Anhaltspunkt für Beſtimmung der Zeit
des Weltendes? Nein! enn auch dann, dieſe Urch alle chriſtlichen Jad  he
hunderte ab und 3u auftretende Erklärung de Katechon römiſchen Reiche

ſicher wäre, ſo hätten wir noch keinen beſtimmten Inhaltspunkt für die Be⸗
rechnung der Zeit de Weltendes, da der heil Paulus nicht ſagt Der Antichriſt
wird E nach der Beſeitigung des Katechon kommen, ſondern Nur. Die
ſeitigung des Katechon mu dem Erſcheinen des Antichriſt nothwendig vorher⸗
9e En Wir fkönnten un alſo, das Obige ſeine volle Richtigkeit hätte, mmer

enen längeren Zwiſchenraum en dem Aufhören des Hemmniſſes für
den Eintritt des Antichri und em wirklichen Erſcheinen des Antichriſts und
der Wiederkunft Chriſti denken.

Im Vorbeigehen möge auch noch bemerkt werden, daß einige Theologen
isping, 3Uum II 7. ſich In der Weiſe 3u helfen Uchten, daß ſie
ſagten, der Lπτεαιαι ſei nicht ausſchließlich das römiſche Reich, ondern vielmehr
der 36 uU. 77

chriſtliche Staat überhaupt. Vgl Bautz, Weltende und Weligericht,
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hanne kämen Prophetien bor, I denen der geſammte Verlau der
Weltgeſchichte und insbeſonders der Kirche Chriſti In verſchiedenenBildern vorherverkündet ſei, daß auf Grund derſelben die Zeitdes Weltendes angegeben werden könne.

erwidere hierau das, was der heil. Auguſtin chonhierüber ausgeſprochen hat, indem ſchreibt, laube,! daß kein
Prophet die X  ah der Jahre hierüber beſtimmt, ſondern daß viel
mehr Geltung habe, was II ſelbſt nach einer Auferſtehunghierüber geſprochen, nämlich (Acet 7 NOn 68t vestrum, 108886
tempora vel momenta u

Man beruft ſich auf die Ueberlieferung und ſagt Na
der conſtanten ehre der CI ſei die Dauer der Welt Jahre;nämlich Jahre Ohne das Geſetz Moſes, ahre nit dem⸗
ſelben, 2000 ahre mit dem Evangelium. Um Weniges darauf
zu erwidern, möge Folgendes genügen: leugne nicht, daß ESeinige heil dter gegeben hat, welche al Doctores privatidie Zeit des Weltendes und der Wiederkunft Chriſti 3u beſtimmenſich bemüht haben. So aus den Griechen der Verfaſſer des Bar
nabas⸗Briefes, dann Hippolytus, Aphraates der Syrer, Ana
ſtaſius Sinaita, Euſtachius; Aus den Lateinern der heil Cyprian,Lactantius, Hilarius, Hieronymus. Die Anſchauung, die Welt
habe eine 6000jährige Dauer, nde man auch vor Chriſtus nichtſelten In den nachexiliſchen Prophetenſchulen galt dieſe Anſicht al
eine sententia Certa; ſie kommt auch Im Talmud wiederholt vor
ind findet ich,‚ mit mancherlei Variationen Iu den Zahlenangaben,auch bei Völkern, die außerhalb der Offenbarung ſtehen, wie bei den
Etruskern, Perſern, Indiern, Chaldäern, Chineſen, Mongolen. Auchbei neuern und neueſten chriſtlichen Schriftſtellern findet ſich die
Anſchauung von dieſer 6000jährigen Dauer der Welt; bei Holz⸗hau ſer, bei aller, Kremenz, bei dem Verfaſſerdes Werkes, das den Ue Uhr „EXSpectans eXSpectavi“. und
bei vielen Andern. Alle dieſe ſtützten ſich auf ellen der heil Schriftund nicht Wenige darunter chon auf die erſten Capitel der Geneſis.Ste agen nämlich: In ſechs agen hat ott die Welt erſchaffenund iebten hat Er geruht. Da nach Pjſ 89, und
II Petr. 3, bor ott tauſend Jahre ind wie ern Tag, gebe
eS auch echs Zeitalter der Welt, von denen jede enn Jahrtauſenddauere; nach Ablauf dieſer ſe

auſen ahre finde die Wiederkunft
I und erfolge der ewige Sabbath. Schriftſteller, Echiliaſtiſche Ideen hegen, denken ſich dieſen Sabbath ſo, daß ſichauf der Erde und zwar In tauſend *X  ßahren abwickle; nach dieſemSabbath ſollte dann da Gericht, der Weltbrand eintreten.
Demnach hätten  D dieſe 7000 Jahre für die Weltdauer.

1) Epist. 197 NI II. 1. Migne Patro! Ser At 33 99
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Indeß, enn tr auch Utch leugnen, daß Im Verlaufe der

Zeiten lele eine echstaufendjährige Dauer der Welt ausgeſprochen
aben, ſo önnen wir denſeben dennoch nicht beiſtimmen; denn die
Gründe, welche ſie hiefür QAnbringen, ſind ganz und gau unzuläſſig.
Die angezogenen Schrifttexte ſind völlig willkürlich hieher bezogen,
da die heil Schriftſteller, während ſie dasſelbe geſchrieben haben,

ondern hierdurch uurnicht das Ude der Welt Im Auge hatten, durch dieausſprechen wollten, daß Gottes ＋ Wiſſen —3—
Grenzen der Zeit ni eingeengt, daß ott über die Zeiten erhaben
ſei; daß vor Ihm tauſend ahre ſeten wie ein Tag und ein Tag
wie auſend ahre

Die Unhaltbarkeit der Annahme einer äůᷣTVXAVechstauſendjährigen Welt
dauer ergibt ſich klar, wir Folgendes berückſichtigen. In den
erſten Jahrhunderten des Chriſtenthums und auch mN der vorchriſt⸗
en Zeit man die erſte niunft Chriſti auf der Welt,

ſends,die Geburt Chriſti, mn die Mitte des ſechsten Jahrtau
der heil. 1  0 in ſeinem Commentar zu Daniel (Chriſtus
geboren Iim Jahre der Welt 5500, geſtorben Im 3 Jahre ſeines
Alters.) ogar n Documenten, we unter den Augen der Kirche
entſtanden ſind, kommt dieſer Gedanke zum Ausdruck. Da ömiſche
Martyrologium dhz 40 Im ſe

en Zeitalter der Welt,

Iim Laufe des ſechsten Jahrtauſends geboren werden, indem ES
zum 25 December ſagt „Anno Creatione mundi 5199
SEXtA aetate mundi Jesus GChristus mMn Bethlehem Judae
nascitur.“) bllten wir alſo der oben ausgeſprochenen Meinung,
daß die Welt In threm jetzigen Zuſtande 6000 ahre dauere, bei
en, müßte die Wiederkunft Chriſti ungefähr 500 ahre nach
Chriſti Geburt oder wenn ir der Anſchauung der Chiliaſten
Rechnung ragen wollten 1500 ahre nach Chriſti Geburt CVU.
folgen Wie aber U die Erfahrung feſtſteht iſt die Welt un jenem
Zeitmomente nicht zu Grunde egangen, und hat ſich obige Meinung
demnach als grundfalſch erwieſen

Dasſelbe ergibt ich überdieß aus folgender rwägung. Auch
neuere Schriftſteller geben der Welt, wie ſchon geſagt, eine Dauer
von 6000 V  ahren, nach welchen die Wiederkun Chriſti und das
eltende eintreten ſoll Dieſe zählen indeß von dam bis II
4000 Jahre und agen demnach, die Geburt Chriſti ſei Ende
des vierten Jahrtauſends des Beſtandes der Welt erfolgt Sie
zählen nämlich die ahre der Welt nach dem hebräiſchen exte
der Bibel, beziehungsweiſe der Vulgata, wona vom Beginne des
Menſchengeſchlechtes bis II 4000 Jahre verfloſſen ſind
Die obgenannten Schriftſteller zählen aber die Jahre der Welt nach

9 Vgl. Bautz, Weltgericht und Weltende,
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den Angaben der Septuaginta, wonach, wie ſchon geſagt, die
Geburt Chriſti In die Mitte des ſechsten Jahrtauſends älltwill nicht näher Unterſuchen, voher denn dieſe große Verſchiedenheitun Zählung der Zeitalter der Welt ihren Tſprung habe Viele
Gelehrte halten afür, die Zählung nach der Septuaginta ſei vor
zuziehen, da man die Geſchichte der eg  er und abylonier,Pte ſich dies QAus hiſtoriſchen Documenten ergibt, mindeſtens bis
4000 ahre vor Chriſtus hinauf verfolgen könne ud hiemit vonder Sündfluth bis zu Chriſtus chon annähernd 5000 ahre ver.
floſſen ſein Die Zeitrechnung nach dem hebräiſchen Eexte
wir demnach von Manchen auf eine ematiſche Correctur, 10 aufFälſchung durch die V.  Uden zurückgeführt (3 von Bautz, auch
von Lagarde mn früheren Jahren), 12 auf dieſe Weiſe dem
Einwurfe egegnen wollten, daß nach den Angaben der heil Schriftder 10 chon gekommen ſein müſſe Die Vꝗ

— —

Uden nahmen fürdie Dauer der Welt nach uralter Tradition 7000 V  X  ahre In
der Mitte des echsten V

Q

ahrtauſends der Meſſias kommen.
Bei dem jetzigen hebräiſchen Zahlentext, der rund — 4000— V.  ahre bis
I beträgt, onnten die N  Uden immerhin noch agen, die Zeitfür das Kommen des Meſſias ſei noch nicht abgelaufen; währendder Meſſias nach den Zahlen der Septuaginta ereits erſchienenſein mu  E Indeß auch die Chronologie der Septuaginta iſt von
dem erda willkürlicher Aenderung nicht frei, da CS ſcheint,daß die Urheber derſelben angeſichts der Eg

iſchen Geſchidenkmäler mit den Zahlen des hebräiſchen Textes nicht auskommen
3u können glaubten und aher jeden nachdiluvianiſchen Patriarchenindem die Geburt des Erſtgebornen 100 Jahre ſpätergeſetzt wurde ́um beiläufig 100 ahre CV machten. Uebrigenswill ich nichts weiter ierüber bemerken; nur das mo ich nochin's Auge gefaßt wiſſen, daß gerade dieſe große Verſchiedenheit bei
Zählung der Jahre der Welt 5) uns klar zeigt, wie das
Fundament ſei, auf welches hin die obgenannten Schriftſteller eine
Dauer der Welt von 6000 Jahren aufzubauen UchtenWir aben noch Rückſicht nehmen auf die Privatoffen⸗barungen, In denen die Zeit der Wiederkunft hriſti und das

Bei dem Orientaliſten⸗Congreſſe de September 1886 in Wienwurden Backſteine mit Keil⸗Inſchriften vorgezeigt aus der Regierung von Königen,die angebli dem vierten Jahrtauſend vorI angehören en Vgl.Bautz, a. d 2 0  0  1 1880, 495; Laa ET Stimmen, 1873,VI. 164 5) Wir haben für die Zeit von der Schöpfung bis Abraham,10 ſogar bis 3zUum Auszuge aus Eg  en, vier von einander verſchiedene Chrono  2logien: Die des hebräiſchen Textes und der Vulgata der Septuaginta, des ſamaritaniſchen Textes und die in em apokryphiſchen Buche der Jubiläen ezeugte.Und ver bürgt uns afür, daß nicht die Urſprüngliche Zeitrechnung eine fünfte,etzt gar nicht mehr vorhandene, geweſen iſt?
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Weltende obbrausverkündet ein Oll Was iſt von denſelben 3u
halten

Wir verachten ſie nicht, da I der Orte des Apoſtels ul U
5, 20 „Prophétias nolite spernere“ wohl eingedenk

ſind 1) zndeß anlangend die Annahme derſelben, iſt man nie vor
ſichtig genug, da viele unächte Schwunge ſind, we auch
die Kirche auf dem Lateran—Coneil (1512-1517 die größte
Vorſicht dieſen Stücken anbefohlen, 10 ogar verboten hat,
3u verbreiten, benn ſie N vorher von dem tu le oder
wenigſtens von katholiſchen Biſchofe unterſu und approbirt
worden in

Es moge geſtattet ein, 4 derjenigen U N
P Op 63 eru N E welche die Zeit des Weltendes betreffen und die

mehr bekannt ſind, EsEun wenig in's Auge zu faſſ
gehört hieher jene ſogenannte Weiſſagung, we  6 Jahre 1886
ihre Erfüllung 0  6 finden ſollen Sie autet

„Quando Mareus Pascha dabit.
Antonius penteécostabit
Joannes 2001 abit
Potus mundus Vae Clamabl

„Aber,g, agſt du, 1 dieſen brten Nde ich 10 keine Silbe
von dem Weltende!7 ⁰

V  VX  ndeß anders berhä 8 ich,‚ enn biu ieſelbe Prophezeiung,
wie ſie IM Munde der Franzoſen iſt, II Betracht ziehen, nämli
Das Weltende ird kommen, enn Georg den Herrn kreuzigen,
Markus hn auferwecken und Johannes V  hun tragen irdV 25 Wer
den Kalender zur Hand nimmt, 1e daß M dieſen Verſen derſelbe
Zeitmoment angegeben iſt, welcher nach dem lateiniſchen exte ich
Ergt

Was aben u von dieſer ſogenannten Prophezeiung halten?
Sie rweist ſich als ächt wir auf die Quelle ſchauen
QAus der ſie ſtammt oder uns befragen ber die Erfüllung derſelben

2. Vgl 95  061 612 2 17 Der franzöſiſche Wortlaut iſt
Guand George 1e Cruéifiera

Mare 1e Christ ressuscitera
Jean Baptiste 1Ee DOrtera,
Le monde 681 ans 868 abois.

In manchen egenden Frankreichs iſt die „Prophezeiung“ nach folgendem
Wortlaute IM Schwunge

„Que Saint—Mare fera Ies Päaqués,ö
Saint—Antoine 14 Pentecöôte,
EHt Saint Jean 1 Fte Dieu
Le Monde entier CIIEI2 malheur;

And Are ſohin zwiſchen dem franzöſiſchen Ind lateiniſchen exte kein Unter—
chied des Gedankens
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Anlangend die Quelle, ſtammt dieſe Prophezeiung von inem
Manne, dem wir die Eigenſchaften eines Propheten durchaus nich
zuerkennen können. Der lateiniſche Text hat nachweisbar ſeinen
Urſprung genommen aus der franzöſiſchen Prophezeiung, welche
ein gewiſſer Michael Notre-Damée (Noſtradamus) ), ein franzöſiſcher
Aſtrologe, verfaßt und in ſeinen Centurien, die EL J 1555 und
1558 herausgab, veröffentlicht hat Anlangend die fü lLu N 9, ſollte
das Weltende der Prophezeiung gemäß kommen, venn das erfe
auf den ril, auf das Feſt des heil Markus fällt
Oſtern fiel auf dieſen Tag chon im Jahre 1666 und wieder 1734,
und die Welt iſt nicht 3u Grunde gegangen. Das vas vorausgeſagt
war, iſt nicht eingetroffen; der Prophet hat ich alſo als ein Lügen⸗
rophet erwieſen. Dieſelbe Conſtellation der (nämlich das
Oſterfeſt auf den Ipril, das Pfingſtfeſt NI Juni,
leichnamsfe am 2 Juni, Aam des hei Johannes des
Täufers), hat ſchon rüher oft eingetroffen, faſt In jedem Jahrhunderte
einmal; ſo J 1014, 1109, 1451, 1546 und ennoch
iſt die elt nicht untergegangen; 14, nicht einmal ein Er⸗
eigniß iſt In jenen Zeitmomenten finden, welches ein Wehgeſchrei
der Welt nach ſich hätte

Eine andere diesbezügliche „Prophezeiung“ iſt die dem
iriſchen rzbiſchofe Malachias zugeſchobene. Sie bezieht ſich au
111 römiſche Päpſte angefangen von Cöleſtin II (1 bis

Petrus II.. den angeblich letzten der römiſchen I
Vꝗ

.

edem dieſer Päpſte iſt I dieſer ſogenannten Prophezeiung eine
Deviſe gewidmet, eine Urze Sentenz, In velcher die aupt  2  2
wirkſamkeit des betreffenden Papſtes Iu prägnanter Weiſe zum Aus⸗
drucke kommen ſoll Nach Leo XIII., dem jetzt glorrei regierenden
Papſte wären dieſer Prophezeiung gema noch zehn Päpſte übrig.

Was iſt von dieſer Weiſſagung 3u halten? Sie iſt un d
aus äuß CErn Kennzeichen; denn Malachias, Erzbiſchof von Armagh
(7 war ein heiliger Mann und mit der Gabe der
Weiſſagung ausgeſtattet; * findet ſich aber nich die geringſte Spur,
daß EL teſe Weiſſagung, von der wir ſprechen ud 6 vor dem
Jahre 1590 öllig unbekannt war, gemach hätte. Der heilige
Bernhard von Clairvaux, welcher mit dem ehen genannten
heil Malachias innigſt befreundet war, In deſſen Armen dieſer hei
Malachias ogar ſtarb, ernhard, der die Lebensbeſchreibung
dieſes Heiligen verfaßte, erwähnt dieſer „Prophezeiung“ nicht mit
einer Silbe Ebenſo node ſich bei den Geſchichtsſchreibern, welche
vor dem Jahre 1590 geſchrieben, wie bei ainald, Baronius
und Andern nich die geringſte Spur von dieſer eiſſagung.

1) Geb 1503, geſt 1566 Er var Leibarzt Karls Vgl Linz.o Quartalſchrift, 1886, 22  9.
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Sie iſt unächt aus iunnern Gründen: 8 fehlen nämlich jene
Kennzeichen, we der wirklichen Prophezeiung nie abgehen. Bis
um nde des ſechzehnten Jahrhunderts paßt *α Aber

dann verhält ſich nders Einerſeits In jene Deviſen, welche den
einzelnen Päpſten beigegeben ſind, unbeſtimmt ud unklar Wenn
wir auch nicht läugnen wollen, daß einige Bezeichnungen zutreffend
In enn Alexander VII aufſchein Inter der Deviſe
Montium Custos; und Gregorius XVI Unter der Bezeichnung:
„De halneis Htruriae“ Pius VI „Peéregrinus apostolieus“;
Pius inter der Bezeichnung „Crux de Cxkuce, Leo III
mit der Deviſe „Lumen de OelO4); müſſen wir doch geſtehen,
daß dieſe Deviſen zum größten el allgemein und unbeſtimmt
gehalten und oft auch gar nicht zutreffend ſind, wie die
eviſe für Pius VII als „Aquila rapax“. ) Andrerſeits aber iſt
die Zeit der Wiederkunft des errn und des Weltendes In dieſer
„Prophezeiung“ ganz genau beſtimmt. Nach Leo XIII waären nUuLr

noch zehn Päpſte übrig und dann das Weltende erfolgen. Da,
wie die Erfahrung zeigt, die Regierungsjahre eines Papſtes durch
ſchnittlich zwö ahre umfaſſen, ſo würde nach hundertundzwanzig
Jahren das Weltende bevorſtehen. Eine Zeitbeſtimmung der
Wiederkunft des errn aber iſt, wie chon früher ezeigt worden,
den ausdrücklichen Worten Chriſti ſchnurgerade entgegen, nämlich
den orten: „Néescitis diem HOram“ Cte und: „Non eSt
vestrum, 110886 tempora“ te

ch erlaube mir anzufügen, was über dieſe ſogenannte „Pro  2
phezeiung“ des Malachias der Hochwürdigſte oſef Dwenger,
Biſchof von F brt ayn in Nordamerika, geſchrieben •7  8
iſt wirklich merkwürdig, welch ein nſehen Unter den Katholiken
dieſes elende abrika rlangt hat ſage „Fabrikat“; denn vom
heil. Malachias iſt dieſe Prophezeiung jedenfalls nicht; kein einziger
Gelehrter wird dieſes mehr behaupten wollen Der heil Malachias
ſtar mn den Armen (8 hei Bernhard; daß die Gabe der
Wunder und Weiſſagung gehabt habe, iſt kein Zweifel; aber von
einer Weiſſagung über die Reihenfolge der Päpſte weiß weder der
heil ernhard, noch irgend ein Schriftſteller Faſt 447 V  ahre
nach dem ode S heil. Malachias, I 1596, tauchte dieſes
Machwerk in Venedig auf eS wurde nämlich von dem Benedictiner
Arnold Wion herausgegeben, alſo nicht einmal aus einer iriſchen
Quelle, wie wir doch hätten erwarten müſſ

reilich vollten manche Ausleger dieſes „aquila rapax“ auf oleor
eziehen Indeß E vürde jede Diſputation über einen Gegenſtan aufhören.
Wollte man darunter Ctwa die ötzliche, aſt wunderbare Wiedererlangung 8
Patrimonium Petri verſtehen, ſo wüßte man wieder mit Eem Adjectivum *
nichts anzufangen Vgl die Zeitſchri „Wẽé h d“ von Cineinnati,1885, Nr 2 7 45 Bau Weltgericht un. eltende,
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Es iſt kaum ein Zweifel, daß teſe Prophezeiung fabricirt

wurde, um im Conclave 1590, QAus welchem Gregor XIV als
rgieervo als Student var miui das „Buch der Wahr und Weis⸗—ug, die Sahl des Cardinals Pimoncelli zu befördern.

ſagungen“, alſo auch dieſe Prophezeiung bekannt; mit ech frappirte
C8 mich chon damals, daß bis auf Cöleſtin II zurück alle Er
päpſte, ſelbſt olche, über die gar kein Zweifel obwalten konnte,
mitaufgezählt aren; kein Malachias 4 dieſes gethan. Auch fiel
miur damals ſchon auf, wie der Autor dieſer Prophezeiung nach
dieſer ird Uunter dem zehnten von jetzt an regierenden Papſte das
Ende der Welt eintreten das Weltende vorausſagte, welches nach
den orten des Heilandes Niemand, nicht einmal der Menſchenſohn
als Menſch wußte.“

gäbe noch manche andere Privat-⸗Offenbarungen, welche
hieher bezogen werden könnten, wie das Vaticinium Hermanns

ehnin; dann die des oben erwähnten echanten arth olomäu
Holzhauſer Es genüge jedoch, betreff der erſteren ſagen, daß
dieſe Prophezeiung, deren Cl ebenſa mehr als zweifelha
iſt, ſich nur auf die Zukunft des CL Sancta Maria In Lehnin,
auf die Geſchichte der märkiſchen und deutſchen 11 und des
Brandenburgiſchen Regentenhauſes beziehe und von dem Weltende
gar ni enthalte. Uebrigens verweiſe ich diesbezüglich auf den
ſachkundigen Artikel des jetzigen Hochwürdigſten Herrn Weihbiſchofes
Dr Zobl Linz Eb Quartalſchrift, ahrg 1883, 507
und „Hiſtoriſch-polit. Blätter ahrg 1846, II 268 f..
1850, 272 . 1884, II 466 Anlangend die letztere
mo ich bemerken, daß Dechant Holzhauſer dieſelbe nicht aus ſeinen
iſionen entnommen, ondern ſie nur aufgeſtellt hat auf exegetiſchem
Wege, durch Zahlenberechnungen aus der Apokalypſe Zahlen
berechnungen, die Vie ſchon geſagt, keine Wahrſcheinlichkeit für ſich
haben Im ebrigen verweiſe ich auf das chon oben hierüber
Bemerkte nd auf Bautz „Weltende nd Weltgericht“ 27

Aus dem Geſagten ergibt ſich Die Zeit des Weltendes iſt
unbekannt; die Offenbarung gibt hierüber nicht nur einen Auf
ſchluß, ondern ſagt geradezu, daß Niemand, außer btt allein,
dieſe Zeit iſſ lle menſchlichen Berechnungen ierüber erweiſen
ſich als unzulänglich; elbſt die Privatoffenbarungen, die ierüber
im hwunge ſind, zeigen nach gründlicher Prüfung als unhaltbar.
In ſeinem vollen Umfange bleibt alſo ufrecht das Wort der heil
Schrift 7• Ihr wißt eder den Tag, noch die Stunde, welcher
der Herr kommen wird.“

Was olg darans? Daß wir un nicht täuſchen ud chrecken
laſſen ſollen, C8 dort und da und immer wieder au Neue

„Das eltende Uunmittelbar bevor“; ondern daß wir
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vielmehr der Mahnung eingedenk eien welche der Herr und Heiland
ſelbſt dieſen Worten vorangeſetzt hat „Wachet und betet denn ihr
wißt weder den Tag, noch die Stunde.

Die Zeit, welche un ott Iu Seiner Langmuth ſchenkt, wollen
UITI ausnützen 3u unſ'rer ergenen Heiligung, auf daß wir bereit
Clen, Er kommen wird 3 richten und 3u vergelten Jedem
nach ſeinen Werken. Benützen wollen wir die Zeit zur Heiligung
Andrer viel amer vermogen An Tage des
Schreckens werden die Flammen über die Böſen zuſammenſchlagen
und ſie auf u den Abgrund der hinabziehen. daß
II ehevor noch uns und viele Andere von dieſem ſchrecklichen
Loſe erretten möchten!

Der prieſterliche geeleneifer.
V  X  don Domcapitular —1 Jako Schmitt II Peter bei Freiburg M Baden

Dritter
Zum prieſterlichen Seeleneifer und 3u deſſen möglichſt voll⸗

kommener Bethätigung muß Uun endlich noch anſpornen unſer
ergene Intereſſe Um di  68  3— 3u zelgen wollen wir nur die Punkte
Urz erwagen m Heile der Seelen arbeiten iſt für Prieſter
höchſt ehrenvoll freudenreich, verdienſtlich, nothwendig

NIihil tam divinum, ſchreibt Dionyſius Areopagita Jualll
C00DEraTl 1e0 11I Salvandis 18 und Richard von Victor
ſagt EL Iſ nicht ob Etwas Ehrwürdigeres Koſtbareres ött
licheres gebe Und Iu der 94 ott der die ohne un ;
haffen wi ſie nicht erretten ohne Uns; E uimmt N gleichſam

zu ſeinen Gehilfen und Mitarbeitern an 2 ehrenvolles Ver—
trauen erzeigt EU Auns! Der Ewige Vater legt Iu Uun Ere ande eine
göttliche 9re, für die ir orgen ſollen, wird Iu gewiſſem iune
Unſer Client, tr ſeine Sachwalter; er ertrau Uns ſeine Ebenbilder,
ſeine Adoptivkinder an Der göttliche Sohn übergibt un ſein Er
löſungswerk, deſſen Fructification und Application, 10 EL ertrau
ich ſe einen ergenen Cl (den realen IM hei Sacramente,
den mM

iſchen IU den télen uns an Der heil El nüpft
großen Theil ſeiner geheimnißvollen Wirkſamkei den Seelen an
unſere Thätigkeit. Wir ſind, ie der heil. Prosper ſagt, die 11
OTES COeli. wir ſind die Baumeiſter am himmliſchen Jeruſalem,
da 1, wie die Kirche ſich ausdrückt, de et lectis lapidibus
erhaut Dtr. Der Zuſtand und das Wirken der Kirche hängt nich

kleinſten Theile von Uun ab V

ſt die Kirche enn Weinberg, ſo
Fortſetzung uUn Schluß dem Hefte 1888 2


